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Deutscher Tagesbericht.
WB. GroßesHauptquarti «r,23.  April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschartplatz:
An den Schlachtfronten blieb die Gefrchtstätig«

keit auf zeitweilig auflebenden Artilleriekampf und
örtliche Jnfanterieunternehmungen beschränkt.

Die englische Infanterie war namentlich zwi¬
schen Lens und Albert  sehr tätig . Erkundungs-
«bteilnngen, dir an zahlreichen Punkten gegen un-
sere Linie» vorstießeu, wurden überall zurückge-
schlageu. Vergeblich versuchte der Feind mit star¬
ken Kräften das am 21. April am Walde von Ave-
l u y verlorene Gelände wieder zu nehmen und bei¬
derseits der Straße Bouzineourt —Avel « y
die Bahn nördlich von Albert zu gewinne». In
mehrfachem verlustreichem Ansturm büßte er Ge¬
fangene ein.

An den übrigen Fronte » nichts von Bedeutung.

In den beiden letzten Tagen wurden 30 feind-
kchc Flugzeuge abgeschossen. Leutnant Buckler
errang seinen 32., Leutnant Menkhoff  seinen
25. Luftsirg. •

Mazedonische Front.
Zwischen O chr i d a - und P r e sp a - S e e so¬

wie nordwestlich von M o n a st i r Artillerie - und
Minenkämpfe. Deutsche Abteilungen ^stießen west¬
lich von Makovo  in französische Stellungen vor.
Bulgarische Truppen wehrten südlich des Dojran-
Eees englische Teilangriffe ab. Einige Franzosen
nad Engländer wurden gefangen.

Der 1. Generalauartiermrister.

M Ludendorff.

Deutscher Abendbericht.
WB. B e r l i n, 23. April , abends. (Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

gez.: Ludendorff.

689000 Tonnen im Mär ; .
WB. Berlin,  22. April . (Amtlich.) Im Mo-

«lt März sind insgesamt 689 000 Brutto-
r e g i st e r t o « n e n des für unsere Feinde nutz¬
baren Handelsschiffsraums vernichtet worden.

Der unseren Feinden zur Verfügung stehende
Welthandelsschiffsraum ist somit allein durch krie¬
gerische Maßnahmen seit Kriegsbegin«  um
rund 16 469 0 E0 Bruttoregistertonne»
verringert worden.

mm*
Wieder ein Markstein in unserer opferreichen,

doch unvermeidlichen und von hohen sittlichen Zie¬
len getragenen Auseinandersetzung mit England.
Ein Monatsverlust von 689 000 Brt . bedeutet 3Yj
d. H., auf das Jahr umgerechnet 42 v. H. des ge¬
samten, den Westmächten für ihre milnärischon und
bürgerlichen Zwecke zur Verfügung stehenden
Schiffsraums , der nach amtlicher Rutscher Berech¬
nung am 1. Januar ds. Js . keine 20 Millionen
wehr betrug . Woher schöpft G e d d e s den Mut,
in seiner am 5. März gehaltenen Parlamentsrede
von einer „abfälligen" Richtung iwr Kurve der bri-
tisckxu Handelsschiffsverluste zu sprechen?

Sieg und große Beute beim Einmarsch
in die Krim.

Ueber den Einmarsch in die Krim berichtet der
Kriegisbemchterstatter der „Boss. Ztzg." HanS
K y se r aus Bierislawl , den 20. April:

Gestern haben sich unsere im Raum südlich des
Dnjestr auftnarschier̂ n Truppen nach einem schwe- '
ren Umgehungskampf an der Landenge von Pere¬
kop  den Weg in die Krim geöffnet. Reste der aus
Rikolajew und Cherson vertriebenen bolschewisti¬
schen Truppen , die sich hauptsächlich aus Matrosen,
entbarrfenen Frontsoldaten und plündernden Ban¬
den Kusammensetzen rmd von Sewastopol au § Ver¬
stärkungen erhalten haben, sperrten mit Arüllerie
und Maschinengewehren die nur neun Kilometer
breite Landenge, wobei der Kanal , ein altes tarta-
nsches Bauwerk , in seinem airSgetrocknetenZustand
«in Hindernis bot. Nachdem unsere Truppen einen
mrzen Widerstand an der Straßenkreuzung bei
Czaplinka  gebrochen hatten , stieß unsere Ka¬
vallerie, unterstützt vo« Infanterie und Arüllerie,
aus Kraftwogen herrmgezogen, gegen Perekop vor.
Dem westlichen Flügel gelang «S über den Kcmal
i« setzen und den Gegner z« umfassen, bevor in
der Front der allgemeine Angriff losbrach. Der
Fernd wurde vernichtend geschlagen. Eine große
Beute an Geschützen, Maschinengewehren und Mu>
ueüonSvorrätrn fiel in «rrsere Hand. Perekop imd
Armianfk sind besetzt. Die Verfolgung deS flüch-
tenhtzn Gesrzeys ist von unserer Kcwaller« und

Kraftwagen verladenen Mgerbatakklonen aufge-
no im neu worden. Unsere Truppen kämpfen mit
Erbitterung , do die bolschewistischen Banden sich
durch Ermordung von Gefangenen außerhalb des
Kriegsrechtcs stellen. Unser Eimnrasch schützt auch
die deutschen Bauernkolonisten , die in 340 Kolonien
mit 100 000 Seelen zlvei Drittel des gesamten an¬
baufähigen Flachlandes in Besitz haben.

Die Beratung der Steuervorlage.
Der Reichstag wird die ihm zugegangenen

Steuerentwürfe in erster -Lesung zu erörtern be¬
ginnen . Wie die „Tägl . Rundschau" hört , haben
die bürgerlichen Fraktionen über ihre Stel¬
lung zu den nSuen ' Sieuervorlagen miteinander
Fühlung genommen. Das Ergebnis kann man da¬
hin zusammenfassen, daß die Parteien die Vorlage
der Regierung als eine geeignete Grundlage Hir V?
Aufbringung des nötigen Steuerbedarfes halten.
Sie wünschen jedoch einen stärkersn Ausgleich zwi-
schen der Belastung des Besitz , s und der
Verbraucher ,als er durch die Vorlage de- Re¬
gierung gegeben ist. Insbesondere wird daran
gedacht, die Kriegsgewinnsteuer auch für die physi¬
schen Personen  schon jetzt einer Lösung
*ühren, entgegen der Absicht der Regierung , diese
Sache bis zum Ende des Jahres hinausznschreben.
Gedacht wird an eine Kriegsabgabe unter Schoininq
der kleineren Vermögen und Sparer bei schärferer
Erfassmig d-r Vermögensverniehrung während des
Kri -ges.

Ter „Berliner Lokalanz." äußert sich zu den
neuen Steuern : Wie bei den letz'en großen Steuer-
Vorlagen im Fahre 1916 >mrd der Reichstag wewnt-
lich Veränderungen an diesen neuen Gesetzen t or¬
nehmen. Er wird voraussichtlich einige von ihnen
ganz verwerfen, aber er wird sich, wenn er dies tut,
oder durch Abänderungen ihren voraussichtlichen
Ertrag vermindert , der Pflicht nicht entziehen kön-
nen, an die Stelle der von der Regierung vorge¬
schlagenen Steuern anderer zu setzen, deren Ertrag
der von der Regierung geforderten Summe von
3 Milliarden zum mindesten gleichkommt.

Sachsen und Litauen.
Berlin , 23. Avvfl. Der Kronprinz von Sach¬

sen ist zu mehrtägigem Aufenthalt in Berlin ein¬
getroffen, um hier mit einzelnen Mitgliedern der
Regierung Besprechungen abzuhalten . In verschie¬
denen Blättern wird angenommen, daß diese Reffe
des sächsischen Kronprinzen mft der litauischen
Frage znsammenbäugt.
Die Stellung Lloyd Georges erschüttert.

Nach Mitteilungen aus Holland. Quelle , die
ihrerseits aus amerikan. Fnformaüoeun schöpft, soll
die Stellung des englischen Diktators Lloyd George
schon seil Beginn der derrtschen Offensive ernstlich
erschüttert sein. Als unmittelbare Ursache hierfür
wird angegeben, daß die andauernde Einmisch¬
ung  Lloyd Georges in die engl. A r m e e l e i -
t u n g zu den Niederlagen an der Front ernstlich
beigetragen hätte. Er soll außerdem durch seine
unversöhnliche Haltung  gegenüber einem
Derställdigungssviedsn sowie durch sein herri-
sches Auftreten  im allgemeinen den größten
Teil der Arbeiter und zahlreiche Mitglieder der
parlmnentaüschen Volksvertretung gegen sich ge¬
stimmt haben. Wenn Lloyd George wider alles Er¬
warten dennoch am Ruder bleiben sollte, so ge¬
schähe dieses 'nur deshalb, weil sich die Opposiüon
über ihre zuckünfüge Haltung noch nicht einig ge¬
worden sei. Neue Niederlage«  nn Felde
dürsten aber trotzdem den unmittelbaren
Fall des Kabinetts  zur Folge haben.

Bon der Westfront.
WB . Berlin , 22 . April . Bei dem erfolgreichen Unter¬

nehmen , das gegen Abend des 21. April die Deutschen
nördlich Albert durchführten , erlitt der Feind schon
während der Feuervorbereitung durch Artillerie und
Minenwerfer schwerste blutige Verluste . Die beiderseits
der Bahn nördlich deL Weges Anthuille -Mesnil einge¬
drungenen deutschen Stnrnitrupps fanden die englischen
Gräben voll Leichen.  Im hartnäckigen Kampf
wurde der Rest der Besatzung überwältigt . Außer den
gemeldeten 88 Gefangenen und der großen Zahl an Mi¬
nenwerfer , wurden zahlreiche Maschinengewehre er¬
beutet.

WB . Berlin . 22. April . In der Nacht dom 20. zum
,81 . April versüße der Feind nach stärkster Artillerievor¬
bereitung den La Bassöe -Kanal nördlich Bethune
mittelst Ponton  zu überschreiten , um an dieser Stelle
die deutschen Linien zurückzudrängen . Unter starkem
Feuerschutz ließ er vier dicht besetzte Pontons zu Wasser.
In diese hinein schlugen die deutschen Granaten und
schaffen die sämtlichen Pontons in Grund und Boden.
Von den Insassen dürften kein einziger entkommen sei» .

Der englische Rückzug im Dpernbogen.
Wie in einer Zange eingeklemmt, hat sich der

Brite veranlaßt gesehen, einen erheblichen Raum
flandrischen Bodens im Ipern -Gebiet preiszugebsn.
Diese Zwangslage  beleuchtet mit hinlänglicher
Helle den Grad der „Freiwilligkeit ", womit der eng¬
lische Bericht vom 17. Aprfl morgens di« „Zurück-
nähme der vorgeschobnerren Stellungen östlich
Apevn" zu erflären sucht. Wenn man bedenkt, wie
England die Einnahme von Poelkappelle am 4. Ok¬
tober 1917 nach ochtwöchigem bluüsem Ringen als
den ^größten Sieg seit der Marneschlcnht" bejubelte
«nd stierte, dann kann man ungefähr den Süm-
numgsfürrz ern« sfe», der jetzt « Großbritannien
bei der N»Ähricht von der „freiwillisen " Räumung
solcher mit schwersten Opfern erkauften Stellungen
zweifellos Platz segriffen hat . Der ito dieses

Abschnittes, der damals als Sprungbrett zum Der-
mchtungsstoß gegen die deutsckieU-Boot°Basis an
der flandrischen Küste gedacht war , wird darum
ohne Frage auch in London als CÄ>wächezeichen ge¬
deutet und empfunden werden. Dem britischen
D ü n ke l ist damit ein fühlbarer Stoß versetzt.
'Lange hatte sich der auf die „Ueberniaterialschlacht"
eingeschworene Tommy den Deutschen an Zahl und
Arüllerie überlegen gewußt. Seine jetzige Nieder¬
lage bringt ihm untrüglich zum Bewußflein , wie
sehr er in Wirklichkeit dem deutschen Soldaten an
Kcmrpfwert nachsteht.

Die Räumung von Paris.
Genf, 22. April . Eclair meldet : Die R>-gierimg

befahl den Bahndirektionen , täglich 3000 Panier
Schüler nach der Provinz zu-befördern. Der Staat
übernimmt die Hälfte des Fahrpreises .^

Neue Kämpfe an der Somme?
Der „Secolo" meldet aus Paris : Die noch un¬

versehrte englische Front bei Arras liegt seit eini-
gen Tagen unter starkem Feuer . Am rechten Flü-
gel der Sommeftont bereiteten sich neue strate-
gische Kämpfe vor.

Einziehung der englischen Reklamierten.
Englische Zeitung n melden, das englische

Kriegsamt habe die Neueinziebung von 320 000
Reflamierten der englischen Kriegsindustrie ange¬
ordnet.

Bor Bethune.
Genf, 23. April . Eine Havasdepflche vom

Montag ststh meldet: Die Deutschen versuchen, das
Grubenzentrmn von Bethune zu umzingeln . Ro-
becque am La Bassee-Kanal ist zurzeit am hefüg-
sten umstritten.

Auf den Fall von Ipern gefaßt.
Zürich, 22. April . Die „Stampa " meldet : Die

Parit -r Zeitungen betrachten die Lage der Eng¬
länder durch den deuischen Vorstoß als stark gefähr¬
det. Die Briten müssen sich zurückziehen. Foch u.
Hoig hätten an der flandrischen Front die Gegen¬
angriffe der Alliketten persönlich geleitet.

Lugano, 22. April . Nach übereinstimmenden
Berichten d»w Londoner Korrespondenten des „Se¬
colo" und des „Corriere della Sera " macht man
sich in London auf den Fall von Ipern  ge¬
faßt.

Vier Kilometer vor der Stadt.
Basel, 22. April . Wie der „Baseler Anzeiger"

meldet, stehen die deutschen Truppen augenblicklich
bei St . Eloii am nächsten und bedrohlichsten vor
Ipern . Vorgezogene Posten stehxn nunmehr
knapp 4 Kilometer von der Stadt entfernt . Das
Basler Blatt , sowie die Militärkritiker der nwisten
Schweizer Zeiümgen betonen ikbereinsümmend,
daß mir schleunige groß angelegte Gegenangriffe
der alliierten Truppen Ipern zu retten verniögen.

Der „Zürcher Tagesanz ." m-ldet , die Schlacht
an der Lys ist bei Dcrilleul augenblicklich zum Ste¬
hen gekommen, jedoch ist die mit deni Einsatz neuer
französischerHilfskräfte verbundene Absicht, die
Deutschen aus jenen bedroh tun Stellungen hmans-
zudrängen, nicht zu verwirklichen gewesen. In»
fokgdessen muß die Räumung der exponierten engl.
Linien um Ipern fortgesetzt werden. /

Die Flandernschlacht.
Rotterdam , 22. April . Der „Rotterdam sche

Courant " meldet aus Paris : Ter Feind ist mit
einer Neugruppierung seiner Divisionen beschäftigt.
Er zieht setzt schwere Attiklerh ' zusanimen »nd
speichert Munition aus. Die Alliierten sehen den
kommenden Ereignissen mit Ruhe entgegen.

Rußlands Eingeständnis.
Nach russischen Zeitungen hat der Vorsitzende

des RevoluüonLgeriMs Sorin dem Sowjet der
Volkskommissare nunmehr das Untersuchungsinabe-
rial „gegen Nikolaus Romanoff"  über-
geben. Danach wird der frühere Zar wiederholter
Verletzung der Konfütuüon , sowie der Bestätigung
einer Reihe von poliüschen Verurteilungen beschul-
digt. Ferner wird ihm die Schuld an den bekannten
Lena-Vorgängen , an den Ereignissen vom 9. Jan.
usw. gegeben. Am bemerkenswertesten aber ist.
und gibt dem Schriftstück, das dadurch offiziell die
Schuld des Krieges auf Rußland und die frühere
russische Regierung übernimmt , eine ganz be-
sümmte politische Bedeutung , daß Anklage gegen
Nikolaus n . erhoben wird , wegen Herein¬
ziehung Rußlands in den Weltkrieg,
wodurch Milliouen vo» Meuscheuleben vernichtet
worden sind."

Unterrockpolitik.
Der „Franks. Ztg ." wird aus Wien gedrahtet:

Die Herzogin Maria Antonia von Bourbon-
Parma , die Mutter der Kaiserin , hat sich zu mehr-
wöchigem Kurgebrauch nach der Schwei- begeben.
In poliüschen Wiener Kr-ilen verlautet , daß sich
dieser Aufenthalt wohl länger auSdehnen
wird, was als eine entschiedene Erleichterung der
yoch immer recht gespanntem poliüschm Lage be¬
trachtet wirb.

« « «
Da können bst murrenden Wiener «rm jo er¬

leichtert das schöne Lied von der Schwiege >
mamama  ansümmenl Die hohe Dame aber
wird wohl wissen, wo der verschwundene Sixt mit
seinem kriegvcrlängernden Parma -Brief steckt.

Der Widerstand der Iren
Rotterdam , 23. April. Die „Times " melden

aus Dublin : In der Nacht vom Samstag zum
Sonntag kam es zu mehrfachen Anschlägen gegen
militärische Anlagen und Depots . Man glaubt,
daß bei der Fortdauer der Unsicherheit der NeU«-
verkehr in Irland verboten  wird.

Rotterdam , 23. Upnl . „Daily Ehronicle " 5v-
richttt , daß es in der Versamnilung in Dublin , ir»
dev die nationalistischen Führer beschlossen haben,
n:cl)t nach London zurückzukehren, sondern den
Widerstand gegen die Dienstpflicht in Irland zu
organisieren, recht lebhaft zugegangen ist. Devfln
erklärte , daß England keinen Mann aus Irland
bekommen werde. An dem Dersammlungen , die
am Sonntag stattfanden,. nahmen 200 000 Iren
teil.

Amsterdam, 22. Avril . „Allgemeen Handels¬
blad" berichtet aus London: Man schätzt die Zahl
der Personen, in Irland , die sich durch das oon
den Führern vorgeschlagene Gelöbnis zum Wider¬
stand gegen die Dienstpflicht»verpslichtet haben,
schon jetzt auf etwa 3 Millionen.

Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet aus Baseli
Der Bürgermeister von Dublin wird nach Washing¬
ton entsandt, um Wilsons Intervention gegen die
irische Wehrpflicht' anzupufm.

Zur Lage in Irland.
Bern , 22. Apnl . Die qiglische Regierung der-

sucht, den Zorn der Irländer über die Einführung
der Wehrpflicht dadurch zu oeschwichügen, daß sie
ihnen verspricht, eine Vorlage über Home-
r u l e (Selbstverwaltung ) einzubrrngen , wenn die
Wehrpflicht pvaküsch zur Anwendung gekommen
sei, weigert sich aber, wie der Arbeitervertreter Sa¬
muel in der Sitzung des Unterhauses ausdrücklich
feskstellte, zu versprechen, daß die Z w a n g s a n s -
hebung verschoben  werde, bis ta :sächlich eine
Homerulevorlage Gesetz geworden sei. Inzwischen
wird aber die Aushebung in Irland vor sich gehen,
und wenn nicht wie durch ein Wunder plötzlich die
Stimmung umschlägt, so ist b l u t i g e r W i d e r-
stand zu erwarten . Die „Times " berichtet da-
rüber:

Das ganze Land tobt vor Wut über die Wehrpflicht.
Ueberall auf Märkten und Straßen spricht man von
Gegenwehr und Blutvergießen , und die Blätter schrei¬
ben in einem Ton , der unerhört ist. Die Klubs der
Sinn -Feiner gewinnen überall neue Mitglieder . Im
Unterhaus wies der Nnionist Sykes aus tzull darauf
hin , daß man nicht gerade mit einem offenen Aufstand
in Irland zu rechnen brmrche, aber das Land habe an¬
dere Arten feindlichen Widerstandes in seiner Geschichte
gelernt : Kleinkrieg in den Bergen , Boykott,
Sabotage,  ein Regiment von Einschüchterung und
Schrecken. Dagegen könne man mit Gewalt nicht äu¬
ge hen, und so werde es , fürchte er, zu einer ständigen
Kette bedauerlicher Ereignisse kommen, die auch auf
Amerika und die Kolonien eine üble Wirkung ausüben
würden.

Die briftsche Regierung sieht mkd bedenkt ba8
alles natürlich genau, aber es bleibt ihr gar keine
Wahl, wie Bonar Law in der Sitzung vom 12.
April erflärte:

Es konimt in diesem Augenblick gar nicht auf die
ethische Seite der Frage cm, sondern darauf , daß wir
möglichst viel Soldaten erhalten . Die Nation i st
in der tödlichsten Gefahr ihrer Geschichte.
Sie ist in einer Lage — und das ist die Rochtferttgung
unsers Vorgehens — wo Gefahr besteht, daß wir über-
hmmt nicht mebr cm die Zukunft zu denken brauchen,
weil es keine Zukunft mehr für unsere Länder Aibt. Di«
Regierung kennt jetzt nur noch militärisch«
Rücksichten,  nichts andres mehr.

Gin Seegefecht bei Terfchelling.
WB. Berlin,  23 . April, (AnlÜich.) Eine un¬

serer Patrouillen stieß am 20. April nachmittag-
im Grenzgebiet der Deutschen Bucht nördlich Sei*
schelling  auf leichte feindliche Streitkräfte , dt«
sich nach kurzem Feuergrfecht mit höchster Fuhrt zu¬
rückzogen. Der Ferund hat mehrere Treffer erhal-
ten. Unsere Streitkräfte haben keine Beschädigun¬
gen und keine Verluste.

Der Eh« des Admiralstabes der Mari »«.

Richtshofens Fliegertod.
Köln,  23 . April . Ueber Richthofrns Tod Le-

richtrt der Kriegsberichterstatter vo« „Daily Chro-
nicle" der „Köln. Ztg." zufolge: Ricksthofen erschie«
«H seinem Jagdgeschwader von ungefähr 30 Flug^
zeuge« am Sonntag über den englische nLinien im
Sonimetal . Nachdem er dort ein paar von unsere«
Fliegern vertrieben hatte, schwenkte er samt seine«
Staffel »ach Norden. Bald waren dort rund 50
Maschine« im Gefecht. Von allen Seiten käme«
Flieger herbei, um teilzunehmen. ES war ein er-
bitterter Luftkampf, in dem man Feind oder FreimS
rmmöglich unterscheiden konnte. Plötzlich wurd«
Richchosens Flugzeug in einer Höhe von 50 Meter«
wahrgenomme» und stürzte vor den Angen deS
Feindes nieder. Als man seine Leiche fand, zeigt-
eS fich>daß er einen Schuß in di« Brust dicht nebe»

.dem Herzen erhalten hatte.
Der Kriegsberichterstatter der „Times " schrellfkt

Me britischen Flieger geben zu, daß Richlhofen e!«
großer Flieger und ei» ehrlicher Gegner w«k,

*



Weder dir Gefechtsparrfe,
die gegemvärfig, wohl infolge deS regnerischen und
kalten Wetters in der letzten Woche, an der West¬
front eingetretien ist, äußert sich die „Köln. Volks-
zeitimg" ivie folgt:

Die Schlachtpause im Westen bietet einem vernünf¬
tigen Menschen wahrhaftig keinen Grund zu Zweifeln
oder gar zu Pessimismus. Daß in einer solchen Schlacht
nach Durchbrechung der ersten feindlichen Linien eine
Stockung eintrcten mutzte, ist für jeden vernünftig
denkenden Menschen eine Selbstverständlichkeit. Die
Kampfpause ist, wie wir bestimmt wissen, von der
Ober st en Heeresleitung vorausgesehen,
angeordnet  und vor, Anfang an in Rechnung
ge st eilt worden.  Oberster Grundsatz unserer
Obersten Heeresleitung ist, die Erfolge mit möglichst
geringen Menschenopfernzu erzielen. Deshalb trifft
sie vor jeder Schlacht und nach jeder grotzen Schlacht
immer wieder aufs sorgfältigste und bis ins einzelnste
d>e gründlichsten Vorbereitungen. Hindenburg und Lu¬
dendorff haben unS in solchen Dingen bisher noch nie
enttäuscht. Sie werden die Kampfpauseso lange auS-
dchnen, als es die weiteren Vorbereitungen erfordern,
aber nicht länger. Sie werden dann die weiteren
Schläge führen an den alten Stellen oder an neuen, wo
sie es für nötig halten. In diesem Vertrauen kann sich
nur nervenschwacher Pessimismus irre machen lasten.

Wir müssen uns vergegenwärtigen, dätz die-gesamte
Westfront von der flandrischen Küste bis zur Adria reicht
und datz die augenblicklichen Kanrpfstättennur einen
Teil des Gesamtkriegsschauplatzes darstellen. Auf diesem
Gesamtkriegsschauplatzist Frankreich die Zen¬
trale  des Widerstandes. Seinen linken Flügel bilden
die Engländer, seinen rechten Flügel die Italiener . Wir
haben eS also mit einem Millionenheer  zu tun,
das mit einer entsprechenden Menge von Munition, Ge¬
schützen und sonstigem technischen Material ausgerüstet
ist. Dieses Millionenheer niedMZuschlagrn, ist eine
außerordentlich schwierige Aufgave, die nur stückweise
erledigt werden kann. Durch unseren Vorstoß auf 80
Kilometer breiter Front zwischen Arras und Lafere ha¬
ben wir einen zentralen Angriffsraum geschaffen, und
auf diesem zentralen Angriffsraum bat der Feind alle
verfügbaren Kräfte zusammenziehen müssen. Die ge-!amte strategische Heeresreserve mutzte nach diesem be-«rohten Kampfrmim geworfen werden. Dadurch sind
andere Frontteile,  die räumlich von diesem
zentralen AngriftSraum entfernt liegen, vonden Re¬
serven entblößt  worden . Sogar vom italieni¬
schen Kriegsschauplatz mußten Truppen nach Frankreich
geworfen werden. Das war der erste Erfolg unserer
großen Schlacht in Frankreich.

DaS zweite Stadium der grotzen Schlacht bilden die
Angriffe in der Gegend von Armentieres.  Diese
Angriffe haben in ach? Tagen dazu geführt, daß wir auf
etwa 30 Kilometer Tiefe von der Gegend von Lille aus
die englisch« Linie durchstoßen haben, und datz wir das
englische, jahrelang ausgebaute Verteidigungsshstembis
zur LhS besetzten. Durch dieses Vorgehen wurde flpern
zu dem Angelpunkt  der gesamten englischen Front.
Unser außerordentlichgroßer strategischer Vorteil liegt
darin, daß wir bereits das Höhengelände  um den
K e m m e l b e r g herum Erreicht haben und datz sich
nutzer diesem Höhengelände keine ausgebauten Stel¬
lungen der Feinde mehr dort befinden. Der Feind muh
in dieser Gegend vielmehr die ausgebauten Stellungen
durch Menschenmaterialersetzen und alles, was er hier¬
her wirft, fehlt ihm an anderer Stelle. Der Feind wird
also erneut geschwächt. In diesen vier Wochen ist ge¬
wissermaßen der Kampf nur gegen die feindliche Re¬
serve geführt worden und die feindlichen Reserven find
von allen anderen Kriegsschauplätzenan diesen Platz
herangeführt, von uns zermürbt, geschlagen und ge¬
schwächt worden.

Eine Kampfpause mußte eintreteu. Der Feind darf
sich keine Pause gönnen. Er ist gezwungen, zu handeln,
wir aber haben Zeit. Wir können unsere Kräfte sam¬
meln und iie an einer Stelle einsetzen, wo es uns patzt.
Geduld und das Vertrauen  dazu aber mutz im
deutschen Volke dauernd aufrecht erhaltenbleiben.

Die feindliche Presse wird mit ihrem Jubel über
die Stockung des deutschen Vormarsches bald auf-
Hörem

Reichstagsverhanvlnngen.
* Berlin» 22. April.

Am BundeSratStisch: v. Paper , v. Breiten-
bach.

Vizepräsident Dr. Paasche eröffnet die Sitzung um
3 Uhr 16 Min. Das Andenken des verstorbenenH e r -
zogS Friedrich II . von Anhalt  wird durch Er¬
heben von den Sitzen geehrt.

Gesetzentwürfe betr. Aufhebung des § 153 der Ge¬
werbeordnung und des Arbeitskammergesetzes sind ein¬
gegangen.

Die zweite Lesung de? Haushalte» für die
Reichseifenbahnen

wird fortgesetzt.
Abg. Dr. Hägq (Elf.): Der Eisenbahnminister mutz

seinen ganzen Einfluß aufwenden, zur Verlästerung des
Paketpost- und Personenverkehrsim Reichslande zu wir-
ken und mutz die Verkehrsinteresten auch den Militärbe¬
hörden gegenüber schützen. Anzuerkennen ist, datz der
Eisenbahnverkehrtrotz aller Schwierigkeiten ganz auf¬
recht erhalten worden ist. Dem Personal gebührt alle
Anerkennung.
»2 , - - - ' ' .  -

Die Seemarrrrsbraul.
Ein deutscher Seeroman von G. E l st e r.

(Nachdruck verboten.)
14. Kapitel.

Die See war wild am Heulen,
Der Sturm erstöhnt mit Wut,
Da saß das Mädchen weinend.
Am harten Fel» sie ruht.
Weit über Meereswellen
Warf Seufzer sie und Blick.
Nichts könnt den Seufzer stillen.
Der matt ihr kam zurück.

Ohne Segel und Mast taumelte die „Nymphe"
ote hilfloses Wrack auf deiî bewegten Wogen des
Meeres dahin. Wenn der Sftinn sich auch gelegt
Ixttte, so wogten die Wellen doch noch in wilder Er¬
legung daher und der Wind war immer noch hef¬
tig genug, um für ein solche? Wrack gefährlichzu
werden. Ein einziger Windstoß konnte eS gegen
ein Felsenriff schleudern, tvo dann das schon ziem-
Uch morsche Gebäude gänzlich zerschmettert wurde.
'2azu kam, daß das Schiff leck geworden war und
die Mannschift unausgesetzt an den Pumpen tätig
lein mußte , '.«n das Schiff flott zu erhaltem An
«ine Ausbesserung der Schäden war kaum zu den¬
ken. Reserve-Masten, die man hätte aufstellen kön¬
nen , waren iricht mehr vorhanden, da die Sturz¬
wellen sie von dem Platz auf dem Deck abgerissen
-md fvrtgespült hatten . Auch fehlt« e? a-n Segel¬
tuch und, was das Schliunnste war . die Mannschaft
>oar so entmutigt , daß sie kaum zu der Arbeit de?
Purupens zu beivegen >oar. Jetzt zeigte sich der
böse Einfluß , den des Kapitäns Freigeftykcit in
geistigen Getränken ausgrübt hatte . Um die Leute
nur einigermaßen rvillig zur Arbeit zu erhalten,
nrußt« Binneweis immer größere Porttoneu an
starken Getränken verteilen . Halb berauscht taten
die Matrosen ihre schwere Arbeit rmd forderten mit
drohenden Menen immer mehr des imheilvollen
Getränkes.

VerzweiflimgSvoll stund Virmewsis auf dein
Achterdeck und ftkiaute vergeblich nach dem Segel
«me? Schiffe? oder dsm Rauch eine? Dampfers

der ihn, Rettung bringen könnte. Aber iwk

Abg. Dr. Qirarck(Soz .) : Wenn jetzt von hohen Lohn¬
zuschlägen gesprochen wird, die in den letzten Jahren be¬
willigt worden sind, so beweist das nur die völlig un¬
genügende Höh« der Löhne von 1913. Die Arbeiteraus»
schüss« genüge» uns nicht.

Staat - minister v. Breitenbach: Der Vorwurf, daß
schlechte Arbeiterlöhnebei den Reichseisenbahnen gezahlt
würden, trifft nicht zu. Die Löhne sind allmählich er¬
höht worden. Die Erhaltung eine» leistungsfähigen Ar¬
beiterstandes ist Gegenstand unserer dauernden Sorge.
Eine Revision des gültig abgeschlossenen Vertrages mit
der Firma Hobbing ist nicht möglich, Rechtseinwendun¬
gen gibt es nicht. Eine öffentliche Ausschreibung ist in
derartigen Dingen nicht möglich. Der Kreis der Kon¬
kurrenten ist zu beschränkt. (Sehr richtig!) Ich kann
Sre nur bitten, den Antrag auf Revision dieses Ver¬
trages abzulehnen.

Der Antrag wird bei außerordentlich schwacher Be¬
setzung des Hauses abgelchnt und dieser Haushalt be¬
willigt.

ES folgt der Haushalt des
ReichSeifenbahnamteS.

Es liegt hierzu ein Antrag der Fortschrittlichen Volks¬
partei vor auf unverzüglich« Einberufung der im vorigen
Jahre beschlossenen Fachkommission zur Prüfung der
Frage einer Vereinheitlichungde» deutschen Eisenbahn¬
wesens unter Einbeziehung der Wasserstraßen und zur
Ausarbeitung einer Denkschrift darüber.

Vizekanzler v. Payer : Die verbündeten Regierungen
stehen auf dem gleichen Standpunkt wie die vorjährige
Entschlietzung. Eine sofortige Einbeziehung der Was¬
serstraßen ist nicht zwecknrätzig. Erst später wird dies
aus praktischen Gründen möglich sein. Soll eine Fach¬
konimistion zusammentreten, ohne datz dar Material vor¬
handen ist? Das würde nicht viel Zrveck haben. Die
Kommissionkönnte sich nur konstituieren und die Wege
zur Erlangung des Materials angeben. Die Bundes¬
regierungen sind nicht in der Lage, sofort das Material
zu liefern. Der Krieg steht uns da im Wege, namentlich
mit dem Mangel cm Personal.

Abg. Ulrich (Soz .) : Die Sache sicht doch sehr nach
Verschleppung aus . Wir haben alle Ursache, auf mög¬
lichste Beschleunigungzu drängen. Der Krieg macht die
Vorarbeiten zweifellos schwer. Aber gerade jetzt haben
sich unhaltbare Zustände ergeben, die so schnell als mög¬
lich beseitigt werden müffen.

Abg. Müller-Meiningen (Vpt.) : Eine kaufmännischere
Handhabung des Eisenbahnwesens könnte eine halbe
Milliarde mehr cinbringen, wie Geheimrat Arnold he-
rauSgerechnethat. Eine Vereinheitlichung des Eisen¬
bahnwesens ist absolut notwendig. (Widerspruch im
Zentrum.) Auch Bayern wird zu dieser Einsicht kom¬
men. Auch für die Binnenwasserstraßenist Gefahr im
Verzüge. Ein Generalplan von reichswegen ist not¬
wendig.

Minister v. Brritenbach: Wie der Vorredner ange¬
sichts der riesenhaften Leistungen der Eisenbahnenwäh¬
rend des Kriege, von einem Eisenbahnbankerott sprechen
kann, ist ganz unersindlich. (Sehr richtig!) Eine solche
Deskreditierung ist unfaßbar. (Sehr wahr!) In Hessen
denkt man über die preußisch-hessische Eisenbahngeseü-
schaft ganz anders als der Abg. Ulrich. Unser Personal
ist bis aufs äußerste angestrengt, namentlich auch die
Beamten in leitender Stellung . ES ist vollständig falsch,
unsere Betriebsmittel nur als Bruch zu bezeichnen. Der
Lokomotivbau wird voll aufrechterhalten, so datz ich trotz
Anerkennung der Schwierigkeiten doch der Zukunft in
Ruhe entgegensetze. Die Fachkommission soll einberufen
iverden. aber ohne, datz gutes Material geordnet vcr-
liegt. ES wäre wohl angebracht, von dem Antrag ab-
zusehcu und der Eifenbahiiverwaltung ein Verttauens-

-Votum zu bereiten» (Beifall.)
Abg. Schirmer (Ztr.ft Der Antrag ist wenig stichhal¬

tig begründet worden. Abg. Müller-Meiningen sowie
Abg. Ulrich haben sich ungeheuren Uebertreibungenhin¬
gegeben. So kann nian keinen derartigen Antrag be¬
gründen. ES handelt sich hier um einen Demonstrations-
anirag, der beffer unterblieben wäre.

Abg. Frhr. v. Gamp (Dt. Frakt.) : Abg. Dr. Müller-
Meiningen sollte seine ungerechtfertigtenAeutzerungen
über die Eisenbahnen zurück,cehmen.
. Abg. BrandeS-Halberstadt (Unabh. Soz.) : Trotz der
beschönigenden Worte des Vizekanzlersbedeutet die Ant¬
wort auf unsere Entschlietzung doch eine Verschleppung.

Damit schließt die Aussprache. — Die Abstimmung
über den Antrag erfolgt in dritter Lesung. Der Haus¬
halt des Reichseisenbahnamtes wird bewilligt, ebenso
ohne Ausspracheder Haushalt des Reichstages.

Der Kaiser bei der N-Bootslbtülle Wandern.
WB. Berlin , 22. April . Vom westlichen Kriegs-

schauplatz wird uns geschrieben: Schlachtfeld in
Flandern am 20. April . Nachdem der Kaiser heute
-schon zu früher Vormittagsstunde ein Armee-Ober¬
kommando zur Besprechung der Kanrpflage aufge-
sucht lxrtte, begab er sich an den Standort des Ma-
rinekorps und von da aus mit deni Kommandie¬
renden Admiral von Schrveder und seinem Stabs-
ckref zur U - B oot ° Flottille Flandern.
Wer da weiß, mit ivelch warmer Fürsorge und mit
welch tiefer Teilnahme der Kaiser die Entwicklung
und die gewaltigen Erfolge der jungen U-Bootwaffe
verfolgt , wie sein Interesse die Leistungen und
Schicksale jedes Einzelnen der jungen , kühnen Kom¬
mandanten begleitet, der wird es auch empfinden,
daß der Kaiser mit dieser Ehrung der Flottille zu-
gleich sich selber  einen langgehegten Wunsch erfüllte.

schien vollständig ans dem K̂nrs verschlagen zu sein,
den die Schiffe nach den Südsee-Jnseln einznschla-
gen pflegten, — fein Segel , kein Rauck-völkchen
ließ sich blicken. Hoffnungslos wandte sich der un¬
glückliche Kapitän ab. Sein Blick siel ans Greie,
welche, dicht an Frau Maria gekauert, in einem
Winkel des Achterdecks saß, ergeben in iür Schecksal,
dessen Ende ihr mm ja genas; vor Augen stcmd.

Des Kapitäns Gesicht nahm einen bösen, wil¬
den Ausdruck an , er schrie das -Mädchen an-

„Das alles haben loir Mnen und Ihrer Hals-
starrigkeit zu verdanken! .Hätten Sie meine Vor¬
schläge nicht so eigensinnig von der Hand gewiesen,
so lägen wir jetzt sicher im Hafen von Valparaiso !"
Da sie keine Antwort gab. schrie er zorniger als
zuvor : „Machen Sie doch gefälligst den Mund auf !"

Sie erhob sich rmd maß ihn uftt einem stolzen
Blick. „ES ist die Gewohnheit elender rmd schwacher
Naturen, " sprach sie und ihre Stimme bebte in
der innerlichen Empörung , die sie dirrchzitterte, „die
eigene Schuld auf f̂remde Schultern abzuladen."

Er trat einen Schritt arrf sie zu, aber vor ihrem
stolzen, furchtlosen Blick lvich er doch zurück.

„ES ist gut, " knirschte er zwischen den Zähnen.
„Aber furchen Sie meine Rache!"

In diesem Augenblick stürmten einig« halbbe-
muschte Mattosen auf das Deck.

„Der Teufel hole das verdammte Pumpen !"
schrie einer. „Es nützt ja doch nichts mehr ! Aber
wenn wir versaufen sollen, so wollen wir uns vor¬
her noch einen gut« l Tag maö̂ n ! Gebt mrS
Branntwein . Kapitän I"

„Kinder ." entgegnet« Binneweis , und ,eiu Ge¬
sicht überzog eine fahle Blässe, „ihr sollt soviel ha-
ben, wie ihr wollt. Nur geht wieder an die Pum¬
pen. Wir müssen sehen, daß wir daS Leck der«'
stopfen können. Der Zimmermaun sagte mir —"

„Der Teufel holt daS Schiff doch!" schrien dis
Matroser». „Her mit dem Branntwein ! Oder wir
schmeißen dich mit sanft dem übrigen Back über
Bord,"

Binneweis zitterte . Seine .Hand suchte bebend
nach dem Revolver , den er jetzt immer bei sich trug.
— Hcmd hoch!" schrie einer der Matrosen , der seine

ES war ein Bild von stärkster Wirkung, wie der
Kaiser — nachdem er vorher eine ganze Anzahl der
verdienstvollen U-Voothelden ins Gespräch gezogen
hatte — inmitten des Kreises von einem halbh än¬
dert jugendlicher Kommandanten stand und im An-
schluß an die Begrüßrmgsansprache des Führers der
Flottille , Kapitän Bartenbach, zu ihnen allen re¬
dete. Mit wenigen starken Worten sprach er ihnen
Dank und Anerkennung  für die bisher ge¬
tane Arbeit ihrer Waffe aus . Er wies darauf hin,
wie die Wirkung der Flottillen  gemeinsam
mit den Wirkungen unserer siegreichen Armeen
und unserer Flotte  besttmmt sei ,uns dem gro¬
ßen Ziele allen Kampfes , einem starken deut¬
schen Frieden,  entgegenzuführen und gab sei¬
ner Urberzeugung Ausdruck, daß die gemeinsanie
Kraft dieser Waffen ims in nicht allzu ferner Zeit
dazu führen würde , die inmier noch zu einer Ver-
nickt ung von Deutschlands freier starker Zukunft
verschworenen .Gegner zu einem gerechten Frieden
bereit zu finden . Von der Tapferkeit und Hingabe
der Mannschaften, von der Leistungsfähigkeit und
Tüchtigkeit der Ingenieure und Schiffsbauer sprach
der Kaiser noch, und er schloß seine Worte mit drei
Hurras auf alle jene treuen Männer , die
der Waffe unterSee in Ehren dienen.

Im Kreffe des Stabes des Marinekorps und der
U-Boot-Flofille Flandern nahm der .sfiüser dann
ein kurzes feldmäßiges Mahl , in dessen Verlauf er
(Velecemheit fand , den .Herren um ihn die chen ein-
aelaufeuen Depeichen über dm glänzenden Erfolg
der neuen Kriegsanleihe  mitzuteflen . ' Das
Zeirgn' s tapferer und treuer Mitarbeit »ich der
„Heimst -Armee" am gemeinsamen Ringen und
ihres Siegesvertrauens zu unserem .K>«ere und sei¬
nen Führen ! wurde mit freudigem Beifall ausge¬
nommen.

Der Brief Kaiser Karls.
WB. Stockholm, 21. April . Wie mehrere Stock¬

holmer Blätter aus Paris erfahren , ist man dort in
wohlunterrichteten Kreisen der Ansicht, daß Kaiser
Karls Brief von Deutschland inspiriert gewesen ist.
Dazu bemerkt „Aftonbladet " : „Es ist recht merk¬
würdig , dies zu leien, wenn man weiß, daß sich nach
der französischen Version Kaiser Karl erboten ha¬
ben soll, Frankreich bei der Erreichung des Zieles
seiner Wünsche .nämlich Elsaß-Lothringen , behilf¬
lich zu sein. Ist das wahr rmd ist zugleich wahr,
daß Deufichland hinter der Einladung stand, dann
wäre es ja höchst eigenartig , daß Frankreich ein
solches Angebot ohne weiteres abwies. Falls wirk¬
lich beide Mittelmächte dahinter standen und somit
Frankreich die beste Aussicht batte , Elsaß-Lothrin¬
gen zu erlchten , aber doch nicht auf das Angebot
reflektierte, würde der Gnmd kein anderer sein, als
daß es noch andere Ziele verfolgte und nickt zu¬
frieden war , den Krieg mit einem solch großen
Landgewinn abzuschliê en I Dann hätte Frankreich
in seiner Gier also noch mehr verlangt ."

Die Beschlagnahme der hoiländifthen Tonnage.
WB. Stockholm, 20. April . Der Berichterstatter

von „Nya Da gl iaht Allelwnda" in Kristiania er¬
fährt aus zuverlässiger Quells , daß Amerika sich zu
fett«m rücksichtslosen Borgehen gegen Holland u.
z» der Beschlagnahme der holländischen Schiffe
vor allem auf Drängen der englischen und französ.
Militärkommiss -on in Washington entschlossen
habe, die mit allen Kräftcm die brutalen Maßnah.
men gegen dielen Staat bettieben und schließlich
auch ihren Willen drirchgefcht hätten.

Lnstschiffahrt zwischen Parts und London.
Haag, 21. April . Der „Nieuwe Nottevdamsche

Courant " meldet aus Le Havre : Es nnrd ein Lust-
schiffahrtsdienst zwischen Paris , Brüssel und Lon¬
don ausgearbettet , der sofort nach Beendigung des
Krieges in den internationalen Berkehr .eingestellt
wird.

Femdliche Lügen.
WB. Berlin , 22. April . Die lwrtvegische„Ti-

gens Legen " hat in ihrer Ausgabe vom 7. April be-
hauPftt, der ehemalige Botschafter in Paris , Frhr.
v. S cho e n , habe bei seinem Weggange von Paris
beim Kriegsausblmch ausdrücklich bestätigt, die
französische Regierimg Hab? alles, Nxrs in ihrer
Kraft stehe, getan, um den -Krieg zu vermeiden.
Wir srird von Ehzelleng v. Sckpn zu der Erklärung
erniäch igt , daß Ex.;, v. Schoen weder in Paris , nvck,
wnstwv eine derartige Aeußerung getan habe. Er
habe vielmehr stets, zuletzt im „Berk. Tagbl ." am
19. Jcm . 1915. betont , daß Frankreich da, wo es zur
Benneidung dringend geboten war , nämlich in Pe-
tersburg , den Hebel nickst angesetzt und dadurch die
Mitschu'ld an der Katastrophe auf sich geladen habe.

Absicht erriet ; „oder wir schlagen dir den Schädel
ein !"

„Ruhe , Kinder , Rühe !" suchte Binneweis die
Berauschten zu besänftigen. „Ihr sollt den Bvcmnt-
wein haben !"

Heraus damit !" johlten die Kerle. Sie nahmen
Binneweis in ihre Mitte rmd führten ihn auf das
Vordereck. Hier mußte er ilmen den Schlüssel zu
der Vorvatskammer geben, imd ein halbes Dutzend
der Burschen stürzte hinunter , um bald darauf mit
einem Faß Bearmfioein heraufzukommen. Mit
johlendem Geschrei wurden sie begrüßt . Der Bo¬
den des Fasses wurde eingeschlagen und gierig
schlürften die Matrosen den berauschenden Trank.
Gesang rmd Geschrei eittönte, Gezänk und Raufe¬
rei, wilde Fliickje rmd Dwhungen , dazu verzweif-
lungsvolle ? Fammeni , — eS war ein tolles, wfldes
Gelage , bo ) um so cntsetz!ick>er war , als der grin¬
sende Tod gleichsam hohnlachender Zuschauer lvar.
Mmrswers wurde gezwmrgen. mitzrririnken. Er
stürzte eimge Gläser Branntwein hinunter . Dann
taumelte er davon und verbarg sich in seiner Ka-
jüte , deren Tür er fest verriegelte . Er stützte den
Kopf in die Fäuste und hcrrrte verzweiflungsvoll
dem Ende entgegen. Von oben her drang der wilde
Gesang b« ZÄHenden zu ihm. Von reuten aus dem
Kielraun , des Schiffer dar unheimliche Girrgeln
des Wassers, das immer höher zu steigen schien.

Noch eir« oder zwei Stunden konnte sich daS
Schiff halten, dann mußte «S rettungslos in den
Flute « versinken.

Luch Gvet« hatte sich mit Marie in ihre Kajüte
zurückgezogen. Sie wollte das erftsehliche Schau-
spiel der bettunkenen Matrosen nicht sehen. Sie
bklrittle sich sttll betend auf das nahende Ende vor
und tröstete noch Marie , di« imheloS, von furcht»
barer Logst, gequält , gaff und ich stritt.

,.<kk muß doch eine ÜSpthina geben." behauptete
die lebenAftark« Frau . „Wenn ich nur ei« kleines
Boot hätte , ich wollte m>ö schon rette« ' "

88 Sk»vst!e leicht an die Tdtt. „Wenn e§ Bfime-
wei- ist, öffnen Sie mdGfc," sagte Nvet«. <rf9 Marie
ging, arm Lufzuschließhn. „Wer ist . Eine
stützerndr Stimme antwortete: „-Oeffee, HHqoie ich

Finnland.
Der Oberbefehlsliaber des finnischen Heer^

General Mannerheim , begrüßte in einem Tagesbe^
fehl vom 8. April das Erscheinen deutscher
Truppen,  dv - gelandet seien, „um die Bolsche-
wiki und deren Mörderbanden aus dem Lande m
perjagen." Die Waffenbrüderschaft wird, so sam
Mannerheim , „die Freundschaft und das Verttauen
noch mehr festigen, das Finnland stets zu Deutsch,
lands großem Kaiser und mächfigem Volk gchegthat."

Die finnische Regierung erließ einen Aufruf,
in dem daS finnische Volk aufgetordert wird , dem
deutschen Truppen , die nach Möglichkeit aus eige-
neu von ihnen mitgeb rächten Lebensnnttelvorräten
verpflegt werden sollen, m, Ausnalpnefällen bereit-
willig auszuhelfen.

Italiens Schicksalsstunde.
Die „Wiener Mittagsztg ." meldet aus Zürich:

Der ^italienische Generalissimus Diaz hat am 19.
April einen Tagesbefehl erlassen, worin er erklärt,
daß die feierliche und entscheidende Stunde für
Italien zu schlagen beginne.

* Die acht deutschen Kriegsanleihen haben fol-
gende Summen erbracht:

1. Kriegsanleihe
2. Kriegsanleihe -
3. Kriegsanleihe
4. Kriegsanleihe

. Kriegsanleihe
6. Kriegsanleihe
7. Kriiegsanleih .'
8. Kriegsanleihe

4 481 Millionen Mark
9 106 Millronien Mark

12 162 Millionen Mack
10 ,67 Millionen Mark

10 699 Millionen Mark
13 122 Millionen Mark
12 626 Millionen Mark
14 550 Millionen Mark

Gesamtsumme 87 513 Millionen Mark.
* Eine Rede des Prinzen Friedrich Wilhelm von

Preußen . B r e s l a u , 22. April . In der vorigen
Woche wurde hier die Kurland - (Wander-) Aus-
stellung eröfstiet. Dabei hielt Prinz Friedrich Wil-
heim von Preußen (Landrat des Kreises Franken-
stein) eine p o l i t i sche A n sp r a che, die jetzt im
Wortlaut in der Schlesischen Ztg . (Nr . 187) ver-
öffentlich wird . Danach führte der Prinz u. a. aus:

Nicht ohne Bewegung haben wir die Bitten Kur¬
lands, Livlands und Esthlands an Seine Majestät um
enge Angliederung an das Deutsche Reich gele,en und
uns der Antworten gefteut, welche beweisen, datz der
Verwirklichung dieser Wünsche Rechnung getragen wer¬
den soll. Die über alles Lob erhabenen Leistungen un¬
seres herrlichen Heeres im Westen erfüllen uns mit
grütztem Stolz und tiefer Dankbarkeit. Sie legen uns
im Lande aber große Pflichten auf. Die erneuten, un»
aufgezwungeneu Opfer, die der Starrsinn unserer Geg¬
ner, die die bereitwillig hingestreckte Friedenshand höh¬
nisch zurückstietzen, uns auferlegt, berechtigen unS zu
der Forderung wirtschaftlicher und finan¬
ziell ?. ! Entschädigungen.  Schon vom Gerech¬
tigkeitsstandpunkteist zu fordern, datz, die den Krieg
angezettelt, nun auch die Zeche bezahlen. Aber wir be¬
dürfen solcher Entschädigungen auch für unsere wirt¬
schaftliche Entwickelung, für die Sicherung unseres
Wirtschaftslebens. Denn wenn durch eine übermäßige
Steuerlast unsere Industrie konkurrenzunfähig, unsere
Landwirtschaft leistungsunfähig gemacht wird, so ist die
Folge, datz die Arbeiterschaft  mit ihren Familien
brotlos und den schwersten Nöten ausgesetzt wird. Und
kein deutscher Mann, der eS mit seinem Volke gut
meint, kann eS verantworten, datz unsere Arbeiter, die
an der Front wie in der Heimat unter Entbehrungen
daS Größte geleistet haben, durch einen schwachen
Frieden bitterer Not  preisgegeben werden. . Wit
sind eS unserer Arbeiterschaft schuldig, dafür zu sorgen,
daß sie einer glücklichen Zukunft entgegengM. Wir sind
ein solches Ziel aber überhaupt allen den̂ ^ chuldig, die
Blutopfer gebracht, den Helden, die für uns ihr Leben
eingesetzt haben und noch einsetzen! Wird unsere Zu¬
kunft nicht solchermaßen gesichert, so würden wir in
kurzer Zeit unseren neid- uud haßerfüllten Gegnern auf
Gnade und Ungnade ausgeliefert.

Lokales.
Limburg , 24. April.

— Der Höchstprei s für Apfelwein.
Die Bezirksstelle ftir Gemüse und Obst für den Re¬
gierungsbezirk Wies-hnden hat bei dem Kgl. Pveuß.
Landesamt für Gemüse und Obst den Antrag ge¬
stellt, die Aepfelweinpreise bei der Abgabe an Ver¬
braucher durch Gastwirte , die Selbsthersteller des
Aepfelweins sind, auf 1 J(  je Liier herabzusetzen.
.Es wird damit einem berechtigten Wunsche der Ver¬
braucher en sprochen und auch die Erzeuger werden
bei diesem Preise ihr gutes Auskommen finden.

— D i e Beschlagnahme der Tischwäsche.
Nach einer sofort in Kraft tretenden Bekanntmachung
des ReichsbekleidurigSstelle sind alle Bestände an Tisch¬
wäsche, die sich beim Erzeuger. Zwischenhändler und
namentlich in den Verkaufsgeschäften befinden, beschlag-

! - '."■■■!. . . JJ .- 4
habe dem Fräulein etwas Wichttges mitzuteilen ."

Reimers trat eilig ein. nachdem Marie geöff¬
net. „Fräulein Ewarsen " sagte er hasfig, seine
Frau zurückschiebend, „das Schiff ist verloren !"

„Ich weiß es, ReimersI " entgegnete Grete ge¬
faßt.

„Aber ich will nicht wie eine Man ? in der Falle
hier elend versaufen !" fuhr der Koch fort , „und Ma¬
rie und Sie sollen es auch nicht, Fräulein , wenn ich
es verhindern kann!"

„Aber Sie können es nicht verhindern !" 1
„Doch Fräulein , es gehört nur ein mittiger Ent¬

schluß datzu."
„Mut habe ich schon, lieber Reimers !"
„So hören Sie mich anl Wir haben noch die

kleine Jolle im Scksiepptau. Der Kapi .än hat sie
flott machen lassen, wahrscheinlich wollte er sie im
letzten Augenblick zur Rettung benützen. Aber die
Rfiltrvsen lassen ihn nicht loS rmd mehr lvie drei,
. vier Mann kann daS Boot nicht fassen..
Versucht er zu erttkormnen, dann springen er und
so und so viel Manm mit hinein , und das Boot
wird mit allen, die darin sind, versinken. Er hat
daher den Versuch aufgegeben. Jetzt steht er mit
dem Zimmermann und Dittnmrs , der noch nicht
ganz betrunken ist, an der Pumpe und arbeiten , was
daS Zeug hatten will. Der Zimmermann behaup¬
tet, daß das Leck sich durch die Verschiebung des
Ballast verstopft Hab«, und sie meinen, des Wassers
Herr zu, werden. Dazu ist aber wenig Aussicht vor¬
handen, — nach meiner Meinung . Wie wäre es
nun , Fräulein , wem» wir uns in der Jolle fort¬
machten? Ich bin ei« guter Ruderer und Marie
steht auch ihre« Mann . So gelingt eS uns wohl,
eine der vielen Inseln hier herum zu erreichen."

„Ach, — doS ist ein feiner Gedanke!" rief Ma¬
rie fteudig , „ich rudere , bis ich rmchnkeI" Dabei
ftteckte sie ihre kräfttgen Arme aus . „Ich habe schon
stundenlang die Riemen gehcrndhabt," setzte sie mit
Leisem Lächeln Hinz».

„Ihr Vorschlag. ReinrerS, ist ganz gut," meinte
Grete nnchdenkfich. „aber dü'-fen wir der M<« n«
ichaft de? einzigen Retttlngsmittels beraichsn?" ^

(Fortsetzung folgt.)
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yalMl, Ausgenommen ist die Wäsche, die entweder aus-
Metzlich aus Natur - oder Kunstseide oder aus halbsei¬
denen Stoffen oder aus reinem Papiergarngewebe her-
-estellt ist oder mindestens zur Hälfte aus Spihenstoff
Meht . Die im Besitze von Privatpersonen befindliche
gebrauchte und ungebrauchte Tischwäsche darf entgeltlich
Lu' mi den Kommunalverband veräußert werden. Mit
Rücksicht auf die große Knappheit ent Wäsche ist diese Be¬
schlagnahme aus sozialpolitischen Gründen ungeordnet
Mirdcn. Der Bedarf an Windeln und Säuglingswäsche
j» namentlich für Krankenhäuser sehr groß. Pon einem
stwmig auf Privathaushaltungen ist in der Erwartung,

das Ersuchen zur freiwilligen Abgabe aller entbehr¬
ten Vorräte Erfolg haben wird abgesehen toorden.

^ E i n b r uchs ve r s n ch. Montag Nacht ge- .
gen 12 Uhr wurde in dem Manufaktuttvarenge-
sthhfl Sachs an der Grabenstraße ein Einbrrrchs-
fiebstahl versucht. Der Besitzer vernahm ein ver-
bächtiges Geräusch rmd benachrichtigte sofort die
Polizei. An dem Laden wurde noch ein Dietrich
yorgefunden. Der Dieb mußte wohl durch ein Ge-
chnsch vertrieben worden sein. Später wurde in
den Straßen der Stadt ein verdächtiger junger
Mann festgenomnien, der bei seiner Festnahine zu
echfliehen versuchte. Er lmrrde jedoch wieder ein-
tjefangen, nachdem ein Schreckschuß auf ihn abge¬
geben lvorden war . Bei seiner Bernehmirng stellte
es sich heraus , daß nran eine Deserteur  fest - ,
genommen hatte , der mehrfach Gastrollen als fal-
scher Dizefeldlvebel gegeben l>at . Auch Diebswerk-
zeirg wurde bei ihm in Menge vorgeftknden. Mit
dem Einbruchsvenuch bei S . will er natürlich nichts
m tun haben.
^Theater in der „Alten Po  st". Auf
die heute Abend stattfindende Aufführung von
.Cbarleys Dante " sei nochmals enrpfehlend auf¬
merksam gemacht. _

Provinziekes.
* Einkommen und Ausgaben im Kriege.
ii Ein gewiegter Sozialpolitiker schreibt uns:

Es wird viel geredet, wie gewaltig die Löhne
der Arbeiterschaft im Kriege gestiegen sind, doch
soll man sich vor Verallgemeinerungen hüten , um
sich nicht ein falsches Urteil z>: bilden. Es mag zu¬
gegeben werden, daß nrmrche Arbeiterklassen mehr
jffnnahnreir haben, als in Friedenszeiten : die über¬
aus große Mehrzahl ist es nicht. Dann kommt eS
ja nicht auf die Einnahme allein an . sondern auf
die 5ka u f kr a f t des Geldes.  Bei den un¬
entbehrlichsten Bedarfsartikeln können lvir eine
Teuerung von 300 Prozent  ruhig anneh¬
men: z. B. Arbeitsschuhe früher 15 <M,  jetzt bis zu
60 -41,  Arbeitsanzug ähnlich so. Wie ist es mit der
Möbelbeschaffung? Auch da kann ruhig eine Teue¬
rung von 300 Prozent , vielleicht noch mehr ange¬
nommen werden. Die Vertreter der christl. organi¬
sierten Arbei erfchaft kommen noch zu ganz anderen
Resultaten. So stellen die christl. Gewerkschaften
fest, daß Arbeitsanzüge und Wäsche um 700 Proz .,
Schuhe und Kleider um 200—500 Proz . gestiegen
sind, wäh''end die Steigerung der rationierten Le-
bensmittel durchschnittlich 100—120 Proz . beträgt.
Um wieviel höher sind nim die Löhne der Arbei¬
terschaft gegen die Friedenszeit gestiegen? Durch-
schnittlich höchstens mn 50 Prozent.

Damit in dieser Frage gerade auf dem
Lande  Klarheit herrschst und nicht immer wieder
Märchen erzählt tverden, benutzen wir die aintlichen
Quellen.

Veröffentlichungen der Kranken¬
kassen:  Dm Berlin hatte Ende 1918 nur der
vierte Teil der Mitglieder (von 130 OM männ¬
lichen) mehr als 5,15 M Tagesverdienst , alle an de-
ren männlichen Mitglieder verdienten geringer.
Bei den aweiblichen Mitgliedern erhielten über
5,15 M Tagesverdienst nur 1,3 Prozent : ähnlich
in Leipzig und Dresden , Noch schliinmer ist der
Unterschied zwischen den Löhnen der gelernten und
ungelernten Arbeiter , z. B. Dresden . Von den un-
(elernten Arbeitern hatten in 1916 nur 14,9 Proz.ie höchste Lohnstnfe (5,76 M). Bei den Metall¬
arbeitern war das Verhälfiris besser, 42,8 Proz.
hatten die höchste Lohnstrife mit 5,76 <M.  Und wie
war es bei den weiblickien Mitgliedern in der In¬
dustrie der Webswffe, Bekleidung und Reinigung?
51—54 Prozent standen auf der niedrigsten Lohn¬
stufe. d. h. sie hatten bis 1,75 M pro Tag . Und da¬
mit veraleiche man die oben genannte Steige-
r u n g d e r A u s g a b e n. Zu ähnlichen Resul¬
taten kommt inan , ivenn man die L o h n st a t i st ik
der Metallberufsgenossenschaften u.
die Löhne der  S chw e r i n d » st r i e betrach¬
tet. — Nehmen wir den Verdienst der Bergarbeiter,
z. B. B°' trk Dnnstnnnd. Dort erhielt der Hauer
vro Schicht in 1916 im ganzen 8 26 <M(gegen 6,17
Mark in 1914h das inacht bei 336 Arbettsschichten
im ganzen Jahre 2766 M aus und nickst mehr. (In
1914 betrug das Einkommen 2067 di .) Das Ein-
konmien ist etwa um 30—35 Prozent gestieger̂ Und
wie sind die Ausgaben gestiegen? C a l w e r be-
reckniet von 1914—1916 eine Steigerung der Le-
bensmittelpreise um 113 Prozent . Während das
Einkommen des Bergarbeiters um e'wa ein Drit¬
tel erhöht, sind die Auslagen ummehrals das
Doppelte  gestiegen.

Eigentlich noch schlimmer sieht es mit dein Mit¬
telstand  ans , auch mit dem sonst festbesoldeten,
die kaum oder wenig Zulagen haben. Für sie ist
die Teuerung geradezu fast unerträglich  ge¬
worden. Mehreinnahmen sind so gut wie gar keine
vorhanden, oder was >vill es heißen, wenn einer
bei einem festen Einkommeir von etwa 3000 Jt  eine
lährliche Zulage von 150—400 <M erhält ? Das ist
eine Erhöhung von 5—13 Prozent , während die

Mehrauslagen für die nottvendigsten Lebensbe¬
dürfnisse 120 Prozent  betragen . 100 Proz.
der Mehrauslagen bleiben also glatt unberücksich¬
tigt . Daß das Reich gezwungen ist, Anleihen auf-
zunebmen, um den Krieg glücklich zu beendigen,
leuchtet ein, nicht aber , daß der einzelne Schulden
machen muß, mn seinem Stand entsprechend zu
leben. Hier wäre viel zu bessern ! —r.

) !( Hadamar , 23. April . Das hiesige Kgl.
Gymnasium  hat das neue Schuljahr mit 201
Schülern  eröffnet , einer Anzahl, wie sie seit
Jahren nicht erreicht worden ist. — Unsere Schüler
haben zur 8. Kriegsanleihe  im ganzen
31 800 cU  gezeichnet und durch ihre Werbearbeit die
Zeichnung von 31200 Ji  veranlaßt.

Langendernbach, 23. April . Abermals for¬
derte das Weltenringen ein Opfer aus unserer Ge-
ineinde. Am 8. April starb nach 3 )4jähriger treuer
Pflichterfüllung der Unteroffizier Johann Beizer
von hier den Tod auf dem Felde der Ehpe. Er war
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse und er-
reiche ein Alter von 34 )4 Jahren . Ehre seinem
Andenken!

)( Hansen, 23. April . Zahlmeister -Stsllvertr.
Hans Rick,  Sohn des Hrn . Ehr . Rick von hier,
wurde mit dein Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet.

Wilsenroth, 23. April . Dem 5kanonier Gg.
H a r t m a n n, Sohn des Ehr . Hartmann (Land¬
wirt ) von hier, wurde das Eiserne Kreuz 2. Kl. der-
liehen.

) !( Enspel, 23. April . Nach 3 )4jähriger treuer
Pflichterfüllung erlitt Gefr . A l o y s S chu t h von
hier irn Alter von 28 Jahren den Heldentod fürs
Va erland . Ehre seinem Andenken!

r !: Bannberscheid, 23. April . Der Gefr . Simon
Kaiser,  Sohn des Maurernreisters .Joh . Kaiser
Ir von hier, wurde wegen besonderer Tapferkeit
zum Unteroffizier befördert und mit dem Eisernen
Kreuze 2. Kl. ausgezeichnet.

* Montabaur , 23. April . Sein 30jähriges Amts-
jubilsiuM feierte gestern der Sadtsekvetär der
Stadtgemeinde Montabaur , Herr Jakob B l a u m.
Herr Bürgermeister Reis  brachte dein Jubilar
die Glückwünsche des Magistrats und der Stadt-
vettvaltrmg entgegen. Er hob die Verdienste des
Jubilars um die Stadtgeineinde in Worten der
Airerkennung hervor und ernannte ihn namens der
städ ischen Körperschaften zum Oberstadt-
s e kr e t ä r. Ferner machte der Bürgernieister dem
Jubilar von einer beschlossenen Gehaltserhöhung
Mitteilung . Im Laufe des Vormittags überbrachte
Herr Lmrdrat Bertuch  Herrn Blauin persönlich
seine Wünsche. Die Beainten und Angestellten des
Bürgermeisterarntös überreichten bei der Beglück-
tvünschyng mehrere zeitgemäße Geschenke. Herr
Blauni dankte fiesbewegt. Die ganze Bürgerschaft
nahm an deni Jubiläimi des allseits hochgeschätzten
Beamten lebhaften Anteil . Ad multos ainnos!

: ?: Wirges (Wstw.), 23. April . Dieser Tage
lmrrde hier ein Ortsausschuß zur Verteidiguirg der
christlichen Schule und Erziehung gegründet . Ge¬
leitet wurde die Versaimnlung , zu der sich die Geist¬
lichkeit, Lehrpersonen rmd Angehörige anderer Be-
rufsstände eingefimden hatten , von Herrn Gym-
irasial-Oberlehrer Jäger  aus Montabaur , der in
längeren Ausführungen die Aufgaben irnd Ziele der
Organisafion der Katholiken Deutschlands zur Ver¬
teidigung der christlichen Schule darlegte . Einstim¬
mig wurde darauf die Gründung eines Ortsaus¬
schusses beschlossen und zum Vorsitzenden Herr Post¬
verwalter Urban  gewählt.

* Vom Westerwald, 22. April . Irr zwei stark
besichten Versammlungen berichteten Landtagsabg.
Geh. Jusfizrat G e r h a r d u s und für den verhin¬
derten Reichstagsabg. Krings Redakteur Ver»
Hülsdonk  über die innere imd äußere polifische
Lage. Auf beiden Versammlungen wurde einsfim-
mig folgende Entschließung angenommen : Die
heute in Neustadt a. Wied (Asbach) tagende zahl-
reich besuchte Wählerversammlung des Zentrums
bringt in den jetzigen Derfassungskämpfen der
Fraktion des Abgeordnetenhauses unbedingtes Ver¬
trauen entgegen. Sie richtet an die Fraktion die
Bitte , bei der Zusammensetzung der Ersten Kam-
mer, tvelche auch für das wirtschaftliche Leben eine
größere Bedeutung erlangeir wird , eine ausreichen¬
de Vertretung auch des Grundbesitzes unter 15
Hektar,  welcher fast im ganzen Westen der Mo¬
narchie vorherrscht und Millionen von selbständigen
Landwirten umfaßt , zu fordern.

* Wiesbaden, 22. April . Irn Laufe der Woche
trifft der König von Württemberg mit Gefolge und
Dienerschaft in unserer Stadt ein urib nimmt m ge-
wohnter Weise im „Nassauer Hof" Wohnung.

Gcheimrat EcciuS f.
Kassel, 21. April . Im 84. Lebensjahre verstarb

gestern der Vorsitzende der Justizprüfungskom-
mission, Wirklicher Geheimer Rat Dr . Max Eccius.
Der Verstorbene war von März 1887 bis März
1905 Oberlandesgerichtspräsident in Kassel. Er
hatte an den Abschlußarbetten des Bürgerlichen
(Sesetzbuches und der Einführung des neuen Rechts
in Kurhessen wesentlichen Anteil . Seit 1905 ge¬
hörte er als Vorsitzender der Justizprüfungskom-
mission in Berlin an.

kirchliches.
) !( Limburg, 23 April . Am Freitag den 26.

April feiert der kathol . Modchen - Schutz-
verein  sein Patronatsfest durch Generalkommu»
nion der Mitglieder in . einer vom Hochw. Herrn

Domdekan Prälat Dr . Hilpisch zelebrierten Heist'
Messe.

Letzte Nachrichten.
Klerre Tauchboolrefultale:

20662 Kr.-R.-T.
WB. Berlin,  24 . April . (Amtlich.) Eines

unserer U-Boote Kommandant Kapitänleutnant
Kolbe  hat in der vergangenen Woche im Sperr¬
gebiet um die Azoren und bei den Kanar .schcn
Inseln 11 Dampfer, 4 Segler und 2 Fischdampscr
mit insgesamt

20 662 Br .-Rcg.-Do.
versenkt.

Hierunter Vfanden sich der portug . Dampfer
„Neptuno " (300 Brt .), .dev ttalien . Dampfer ..Hae-
tano Costanzo" (1027 Brt .). „Luigi " (3549 Btt .),
sowie der englr'ch: Dampfer „Ellaston " (3192
Brt .) Letztere beide waren bewaffnet und mußten
im Artilleriekamps niedergekämpft werden. Das
7,5-Ztm.-Geschütz des engl. Dämmers wurde er¬
beutet, der Kapitän gefangen. Unter dm Segel¬
schiffen bcfandeir sich die amerikanischen Schoner
„Julia Fivnces " (183 Brt .), „A. E. Wbyland"
(130 Btt .), deck englische Schoner „Elije Lirdi"
(135 Btt .)

Die für unsere Feinde bestiinntten Ladungen
der Schiffe ivaren zum Teil unmittelbar für den
militärisckren Gebrauch bestimint. Sie bestanden
unter anderem aus 3500 To . Erz , 6900 To. Salz,
860 To. .Kork, 809 To . Palmöl , 250 To . Palm-
8'rnen , 4000 To. Kohlen, 4000 To . Stückgut , hier-
unter vor allem Lebensmittel , Stachcldraht , .Leder
usw. Für die deutsche Kriegswirtschaft wurden 12
lederne Treibriemen von je 100 Meter Läng >: in
die Heiinat zurückgebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Gin englischer Flottenangrisf aus

Ostende und Zeebrügge.
Haag,  23 . April . (Eugl . Meldung .) Reuter

meldet aus Loudon amtlich: Heute früh wurde ein
Ueberfall der Flotte auf O st ende und
Zeebrügge  unternommen , die vom Feinde als
Basis für Torpcdolager und N-Boote benützt wer¬
de». Unser Geschwader ist im Begriff zurückzukeh¬
ren, und ans den knappen Mitteilungen , die bis
jetzt vorliegen, ist zu entnehmen, daß der Angriff
einen guten Erfolg gehabt hat. Mit Ausnahme der

.Dccknngsschiffe bestand das Geschwader ans Hilfs-
kreuzern und sechs veralteten Kreuzern . Fünf von
diesen Kreuzern waren mit Beton gefüllt rmd wur¬
den als Sperrschiffc benutzt. Nachdem man sie aus
Grrrnd hatte laufen lasten, verließ die Besatzung
den Befehlen cuffprecheud die Schiffe, und die
Schiffe wurden in die Luft gesprengt. Nähere Mit-
reiluugen werden veröffentlicht, sobald Berichte von
den Schiffen, die jetzt auf der Rückkehr nach ihrer
Basis sind, eingettoffen sind. Berichte über Ver¬
luste au Menschenleben sind noch nicht eingettoffen.

Der Kriegsminister über die Lage.
Im Hauptansschnß des Reichstages gab zu Be¬

ginn der Beratung des Haushalts der Heeresver-
waltung dev K r i e g s m i n i st e r auf Ersuchen
von inehrev'n Seiten Auskunft über die Vorgänge
an den Fronten . Er führte ans : Die Welt steht
unter dem Eindruck der großen Erfolge im Weiten.
Diese Erfolge waren nur möglich durch den jahre¬
langen opfervollen Kampf unserer Truppen im
Westen gegen die feindliche llebermacht an Men¬
schen und Material . Diese Tnipprn leisteten das
Höchste, was von Soldaten gefordett werden kann.
Die Ausbildung der Truppen für die große Offen¬
sive stellt eine gewaltige Arbeitsleistung dar . Sie
verbürgte uns aber den Erfolg . Die Truppe nahm
mit Begeisterung und mit der alten deutschen Hin¬
gabe den Angriff auf. Die Osfizirre bewiesen die
altbeivährte Treue bis zum Tode auch hier wie¬
der. Einzelne Truppenteile verloren zwei Dttttel
ihrer Kompagnieführer . Die Verluste sind durch¬
aus normal und . an eirlzelnen Stellen auffallend
gering. Sie sind meistens durch das Jnfanterie-
und Maschini-'ngelvehrfeuer hervorgerufen u. dem-
enffprechend leicht. Ein großer Teil der Verwun¬
deten konnte der Front schon wieder zugeffihrt Nor¬
den dank der aufopfernden Tätigkeit der Sanitäts¬
offiziere. Di« Erfolge  im Westen  sind als
ein großer Sieg  anzusehen . Don südwestlich
Arras bis La Fere sind wir zu einer Tief»' von 60
Kilonretern durch die englischen Stellungen durch-
gebrochen. Etwa 100 000 Gefangene und 1500
Geschütze wurden dort untsere Beute . Danach war¬
fen wir die Franzosen aus starken Stellungen über
den Oise - Aisne ° Kanal  und schlugen die
Engländer aufs neir in der Schlacht von Armen¬
tieres,  machten 20 000 Gefangene und erbeute¬
ten mehr als 260 Geschütze. Patts wird fett Be¬
ginn der Offensive von unseren wttttragenden Ge¬
schützen beschossen. Der Kttegsminister schildett so¬
dann die Schwiettgkeiten des Nachschubes für die
schnell vordttngende Armer. Unttrkünste sind in
den zerstörten Ottfchaften nicht mehr vorhanden.

Die Wege und Stege sind unpassierbar . Dennoch
ist es gelungen, die Verpflegirng sicherzustellen,
was erreichbar wurde durch die großen Vorräte der
Engländer , die in unsere Hände fielen. Durch die
stattgehabd n Kämpfe sind im allgenieirren jene
Linien erreicht, an denen der Feind früher stand.
Er fand da wieder Stützpunkte, die er sich zunutze
machte. Um diese zu überwinden, ist die Forffetzung
des Kampfes notwendig, denn

die Schlacht wird forigeführt.
An den Erfolgen haben auch die Kolonnen der Ar-
inierungsbataillone ehrenvollen Anteil . Die
Schlacht ist noch in vollem Gange. Wir muff nt im
Vertrauen auf die Oberste Heeresleitung mit Ge¬
duld abwarden, welche Erfolge uns noch beschieden
sttn werden.

In Finnland und der Ukraine  rrehmen
die Operationen den geplanten Verlauf . An der
italienischen und der mazedonischenFront ist die
Kainpflage unverändert . Beträchliche Teile werden
dott im Schach gehalten. An der Kaukasnsfront
sind unsere türkischen Bundesgenossen in die ihnen
im Fttsdensvertrag zugesprocheneu Gebiete einge-
ttickt. In Palästina ist der englische Vorstoß, der
die Verbindung der türkischen .Heeresgruppen b>
drohte, aufgehalten, und die Engländeu sind über
den Jordan zurückgeworfen worden.

rrichthofen gefallsnr
B e r l i u , 23. April. Rittmeister Frhr . v. Richt-

hoseu ist gestern an der Somme nach Erringung sei¬
nes 80. Lustsieges im L u f t ka m p f gefallen.
Tiefe Trauer wird allenthalben diese schmerzliche
Nachricht erwecken.

Dor letzte Flug.
lieber den letzten Flug ineldet Wolfs folgends

Tgffachen:
WB. Berlin,  23 . April. (Amtlich.) Am 2st

April ist Rittmeister Manfred Freiherr v.
Richthoseu nicht von einem Jagdflug
au der Somme zurückgekehrt. Nach ühereinstim - '
wenden Wahrnehmungen seiner Begleiter und ver¬
schiedener Erdbeobachter stieß Richthofen einem
ftiudUche» Jagdflugzeug in der Verfolgung bis ia
eine geringe Höhe nach, als ihn eine Motorstörnng
zur Landung hinter den feindlichen Linien zwang.
Da die Landung glatt verlief, bestand die Hoffnrrrrg,
daß Frhr . v. Richthofc» unversehrt gefangen sei.

Eine Meldung des Reuterschen Bureaus vom
23. April läßt jedoch keinen Zweifel darüber , daß
Rittmeister Frhr . v. Richthofen den Tod gefunden
hat. Da Nichthofen als Verfolger von seinem Geg¬
ner in der Lust nicht gettoffen worden sein kann, so
scheint er eine mZufallstreffer von der Erde zum
Opfer gefallen zu sein. Nach einer englischen Mel¬
dung wurde Khr . v. Nichthofen auf dem Kirchhof
in der Nähe seines Landungsplatzes am 22. April
unter militärischen Ehren bestattet.

Wirkung der englischen Niederlage
auf das französische Hinterland.

Berlin , 23. April . Am 29. März crhi 'lton
säintliche Büvgerm, ister des Seine - und Marns-
Departements ' den drahtlichen Befehl, alle Maß¬
nahmen zürn Abtransport des gesamten
Getreides  binnen 24 Stunden zu tteffen . Dis
Bevölkerung durfte nur für eine Woche Vorräte be¬
halten. In zitternder Angst luden die Bauern
lvährend der ganzen Nacht ihr Getreide an der
Bahnstation ans, nachdem schon am Nachmittage
iegtidje Ackerbestellung aufgehört hatte.

Die Bezüge der Reichstagsabgeordueten.
Berlin , 22. April . Um die Aufwandsentschä¬

digung dvr Michstagsabgeordneten in Einklang
mit den jetzigen Teurungsverhältnissen zu bttn»
gen lvtrd eine Regierungsvorlage dom Reichstage
zugehen, die die Bezüge von 3000 Mark aus 5000
Mark erhöht.

Lloyd George in der Zwangslage.
Bern , 22. April . In seiner Rede zur dritten

Lesung der Wehrvorlage gab Lloyd George
offen zu, daß das Verspreche von Homernle not¬
wendig  geloesen sei, um Amerikas volle Unter»
sttihung in der Kttegsfiihrung zu erhalten . Ameri¬
ka billige die Wchrvorlage aber nur unter der Be¬
dingung, daß Irland Homerule gegeben werde.
Berantworu . für die Anzeigen: I . S . Over,  Limburg.

Bestellungen
für die Monate Mai rmd Juni  auf doir

Nassauer Boten
wolle man schorr jetzt bei der zuständigen Postarr-
statt oder dem Brief .räger aufgeben, mn Störun¬
gen m der Zustellung »oährvnd der ettten Tage des
Monats Mai zrr begegnen.

Kohlenpreis.
Don der zur Zeit hier für die Bewohner Lim¬

burgs zur Ausgabe komnrenden Schiffsladung
Nußkohle kostet der Zentner:

2,80 M an der Bahn abgeholt,
^2,90 M in ganzen Fuhren lose ans Hans geliefert,

3,10 M in Säcken in den Keller eingettagen.
Limburg , den 22. April 1918. (3783

Die Ortskohlenstelle.

AkksWlkl MklkMgz«MMW
Montag den 29. April , vorm. 19 Nhr ab, kom¬

men in der Schmidt 'schen Wirtschaft zu Heckholz.
Hansen aus den Schutzbezitten Heckholz hau-
se n und Lahr,  Distr . 53, 54 Oberheck, 61, 62
Hungttchhäuferheck, 68 Spitzberg , 65, 66 Graffchaf-
terwald, 74 Pilsberg zum Verkauf : Eichen:  10
Stämme 4. Kl. (Distr . 54. 61, 62) - 6 Fstm.. 18
Rm. Knüppel , 1700 Wellen ; Buchen:  36 Stäm¬
me 5. KI. (Distt . 53, 54, 65. 66) - 20 Fstm., 299
Rm. Scheit, 106 Rm. Knüppel , 10 000 Wellen;
Nadelbolz:  47 Stämme 3, imd 4. Kl. (Distr
02 und 74) — 23 Fstm., 10. Rm. Scheit und Knüv-
prl. (3767

Knntglaspaplere
Transparente, Fenster-Dekoration,

bester Ersatz für Bvrbänge,
ttr  neu eingetroffen. -MS

Peter Nlünz , Limburg
Buch- und Papter.Handlung.

Telefon 260. 355«
2 fehlerfreie Gespanne

S- bis 7 jährige

FSAeM Arme
mit prima Beinen und zug¬
fest gefahren auch einzeln
wegen Futtermangel abzugeb.
Gasthaus zum weißen Rotz,

Burg , Dillkrei». 3743

s MW Bilder
mit M -Hegcnttahmen zu v-:r-

ibmfen.
MH in der G«a'chästSst.

Einen gut erhaltenen

Wagen
12 bis 13 Zentner schwer, zu
verkaufen. 3756

Jakob Endlein.
Schmiedemeister,

Goldhanfen.

D8ÜÄMP
>n allen Größen. 2437

B. Bomurev, Ämbrrrg,

Weidetiere alles* M
versichert m*n vorteilhaft gegen alle
Verluste, auch B>itz und Diebstahl,
bei der Versicberifngs- Gesellschaft

flalensia , a. G- zu Halle a - Saale , gegr . 1838.
Bisher über 4 Millionen Mark entschädigt.

Feste Prämie.
Man wende sich an die Subdirektio*
:: für Rheinland und Westfalen ::

Hans Walther , Köln, Zülpicherplafz 7,
Fernsprecher A. 8498. 3601

Tüchtige Inspektoren und weitere Agenten
gegen hohe Bezüge gesucht . ,

Wo für« er!
Stets frische Preßhefe

rnrd-S tr e tt ni e h l zu haben
Peter Weyer , Montabaur,

Myabethen ^ caß« 7. 3413

Starker vierrädriger
Handwagen

zu verkaufen. 3544
S*. Weyer,

Montabanr , Ba^ choisir rße 8.

werden zur
Aufbewahrung gegen

Feuer - und
Mottenschaden

angenommen.
Heb. Jes. Wagner,

Limburg, 368
Bahnhofstratze 21.

Telefon 132.
Junge frischmelkende Ziege
mit Lamm zu verkaufen

Adolf ZirfaS,
Möllingen

(Westerwald)
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Wiedersehn war seine und aase re Hoffnung!

Du gingst von uns mit schwerem Herzen,
Ach lieber Bruder, treuer Sohn,
Gott möge Dir den Himmel geben,
Als treu verdienten ewigen Lohn.

Schmerzerfüllt wachen wir allen Verwandten und Bekannten die
überaus traurige Mitteilung , daß mein innigstgeliebter Sohn , unser herzens¬
guter Bruder , Schwager , Onkel und Bräutigam

Aloys Schuth
Gefp . in d . 1 , nasch . <Gewehr «Komp . eines Inf . - Regts . ,

Inhaber des Eisernen Mrenaes 2 . lilasse,

nach 8 ' «jähriger , treuester PSichterfüllung am 21. März in den schweren
Kämpfen in Feindesland im Alter von 28 Jahren den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist.

Um ein frommes Gebet für den lieben Verstorbenen bitten die
tieftrauernden Hinterbliebenen : .L 3755

Frau Theodor Schuth Witwe und Angehörige .'
Enspel , Rußland und Langendernbach , den 20. April 1918.

Wer geliebt, kann nie vergessen,
Wer vergißt, hat nie geliebt,
Lieben heißt ja, nie vergessen,
Und vergessen, nie geliebt,
Kaum besessen, kein Vergessen,
Dich vergessen kann ich nicht.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 8.
April ds. M . nach 3^ jähriger , treuer Pflichterfül¬
lung in den letzten heißen Kämpfen in Feindesland
inein über alles geliebter Mann , mein guter
Bruder , unser lieber Schwiegersohn, Schwager und
Onkel, der Unteroffizier

Johann Keller
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

nach 13inonatlicher,
(3790

im Mer von 34K Jahren
überaus glücklicher Ehe.

In tiefer Trauer:
Witwe Johann Beizer, Luise geb.E»ey.

Langendernbach, Sölde i. Wests., Aplerbeck,
Schüren , den 24. April 1918.

Dasksapng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem schmerzlichen Verluste mrd der Beerdigung
unseres lieben unvergeßlichen Sohnes und
Bruders - (3615

Willi Wagenbach
sowie für die zahlreichen Kranzspenden und ge-
stifeten hl. Messen aus diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank. Besonderen Dank unserem Herrn
Pfarrer . Hagemann für die ivarmen wohltuenden
Worte am Grabe , dem Kirchenchor„Cäcilie" unter
Leitung des Herrn Lehrer Heep ffir den schönen
Gesang, sowie auch seinen Kameradinnen , den:
Kriegerverein und Turnverein für ihre zahlreiche
Beteiligung.

Die tieftrauernde Familie Wilhelm Wagenüach.
Eschhofen, den 22. April 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden meines geliebten Mannes , unseres
guten Vaters , Herrn

Josef Becker,
Steinhau rrmeister,

sagen wir innigsten Dank. (3672 a

Friut Josef Becker und Kinder.

Lindrnhslzhansen , den 22. April 1918.

A8WWW

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei der Beerdigung
unseres unvergeßlichen Sohnes und Bruders

Herrn Pstev Biü
sagen wir allen, insbesondere dem Gesangverein
Harmonie sowie ffir die zahlreichen Kranzspenden
und allen, die sich daran beteiligt haben unfern
innigsten Dank. (3792

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Wilh. Bill , Wwr.,
Jakob Bill . . »

Mühlbach, den 22. April 1918.

5 » mieten ges ucht:

2 ßiWW«
evenll . mit Wohnzimmer und
Klavier sofort zu mieten ge¬
sackt.

Ofjerten unter 3712 an dae
Geschäftsstelle.

Modi.  Ztfnme ’-
oon einem Herrn zu mieten
gesucht.

f ff. «nt . 3747 an die Erp.
Luftiges

Simmer ei!!2 Men
oder 2 Z .mmer mit je 1 Bett
für 2 inh 'ge Herren g. sucki.

Offerten ' unter Rr . 3781
an die Gesckäftsst.
2 od. S-Zimmerwohnurrg
i. mb . Hause van tl . Familie
(3 Pers .) per 1. Juni gesucht.

Off. unter Nr . 3794 an
die Expedition.

flu verkamen:

Trostbüchlein
In unserem V rtaae erschien:

„Goldene Früchte aus
blutiger Saat ". Dem Au-
dmken unserer Gefallenen gc-
widniet . Von Dr M . Höhler,
Domkapit . u . Generalvik ..Lim-
burg Ein herrliches Trost¬
büchlein für alle Familien,
rn die durch den Krieg Trauer
eingezogen ist. Preis 20 Psg ,
10 St ck 1.50 Mk.. 60 Stck.
u. mehr 1^ Pig . Porto extro.
Durch die Bud,Handlungen
oder direkt vom Verlage

Kirchheim & Co . in
Mainz 3776

Weidekorbe
für Gärtner , Landwirte , Obst¬
händler ca 55 cm Hock, ca
50 cm Durchmesser mit Decket
enorm billig per Stück Mk.
-L. FK .Probesendung v. 5 Stck
geg>n Nachnahme . 386
H. Dauth, Frankfurt a.M,

Taunusftraße 7.
Atem niarinedtaner

Schulauzng
fJacke und Hose mit Leibchens
aus Zellstoffgewebe ist halt¬
bar . waschbar und bezuos-
scheinfrei. 3779
Größe f 7-8 , 9-10, 12-14 j.

M . 19 50, 21.—. 22 50 fr.
Fabriklager Weinheimer,
Düffeldorf . Schäferstr . 16.

Ganze Größe u . Rückenbreite
angeben.

Guten, setbstgezogenen
Kleefarnen

zu verkaufen 3766
Ellar , llntergafse 87.

Ein Waggon tro ^ene, eicheneDiele
v. 4,66 cm aufwärts stark zu
verkaufen . 3769

Jharl ßsldns,
Schreinermeister,

Hachenburg.
Zu verkaufen:

1 Mähmaschine
1 Kultivator
1 Chaise
1 Nähmaschine

einige schwere Wagen
in sehr gutem Zu¬
stande,

einige neue Fahrräder
1 sprungfähiger Eber,

auch gegen Tausch
auf ein Zuchtschwein.

Jos . Schlitt jr.
Frickhofen . 3759

Taäes-Anteige.
Am Dienstag , den 23. d. Mts . befreite em

ruhiger , gottergebener Tod unsere geliebte
Mutter , Schwieger - und Großmutter

Frau vw . Fabs*ikl ©5ter ^

ILtiise <*ückcl
geb Siebe,

von ihrem schmerzvollen Leiden.
\

Alfred Gückel z. Z im Felde
Lasse Scfen &Säöj, geb. Gückel
Paul Gückel z. Z. im Felde
iax Schnelle
Kate , Johanna u. Gerb . Schnelle.

Lintburg , den 24. April 1918.

Die Einsegnung ist Donnerstag , den 25. d.
Mts. nachmittags 3 * Uhr im hiesigen Vinzenrhospital,
von wo aus die Ueberführung nach dem Bahnhot
erfolgt . 3801

Vorschuß - Verein zu Limburg
H. G. m. b. H.

zu der
am Donnerstag den 25. April 1918, abends 8 % Uhr

im Lokale des Hrn . E. Bieleseld „Alte Post" stattfindenden

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1917.
2. Berich des Auffichtsvats über die Prüfung der Jah-

resrechnrmg und Bilanz.
3. Genehmigung der Bilanz und Gewinn- und Verlust-

Rechnung und Erteilung der Entlastung an Vorstand
und Anfstchtsrat.

4. Beschlußfassung über die Verteilung des Reinge¬
winns pro 1917.

6. Neuwahl eines Vorstandsmitglieds.
»6. Neuwahl von drei Auffichtsrntsmitgliedern für die

statutengemäß arvsscheidenden Herren : Hubert Hilf,
Justizrat , Josef Müller , Seifenfabrikant und Franz
Müller , Kaufmann.

7. Bericht über die im Jahre 1917 vorgenommene 17.
. gesetzliche Revision des Verbandsrevisors Herrn Otto
Seibert aus Wiesbaden.

8. Erhöhung des früher festgesetzten Gesamtbetrages,
welchen die Anleihen und Spareinlagen ' bei unserem
Verein nicht überschreiten sollen.

9. Bericht über den in 1917 in Wiesbaden stattgefunde-
neu Mutelrheinischen Verbandstag sowie üher den in
Eisenach stattgefundenen Allgemeinen Genossen¬
schaftstag.

10. Anträge von Mitgliedern . *

Die Jahresrechnimg und Bilanz pro 1917 liegen von
heute ab bis zur Generalversammlung zur Einsicht der
Mitglieder in unserem Geschäftslokale offen.

Limburg (Lahn ), den 16. April 1918.

ArAMülÄtzks lorMiiiHtetin» Eiates
klWlW« kmffkliWst mit Wr.UW.

I 0 fef Flügel,  Vorsitzender. (369

Stangenholz-Versteigerung.
Donnerstag , den 25. ds. Mts ., mittags 1M Uhr,

werden dahier, Distrikt Knhheck oa. 65 Festmeter
1 Klasse Stangen zum teil geschält, geeignet für
prima Sparren , öffentlich meistbietend versteigert.

Das Holz lagert an einer guten Abfahrt.
f Frickhofen, 23. April 1918.

Der Bürgermeister:
3738) Heep.

- Ausrüstungsstücke
für Offiziere , Militärbeamte und Mannschaften.

Eniformtiiche — üützen — Segen
wasserdichte Bekleidung . 1

Wilh . Lehnsrd  sezier , Kommarkt.

Markt in Die;.
Am Donnerstag, den2. Mai d. Js .,

findet in Diez

Kram - und Viehmarkt
statt. ‘ 3795

Diez, den 20. April 1918.
Der Magistrat:

Scheuern.

Küctieaabfälle
sKartoffelschakenj abzugeben.

Speisehaus,
Salzgasse 15. 3775

Bulle,
13 Monat alt , reine Wälder-
rafle , verkauft 3706

Ad. Chr. Eifel,
Seck (Westerwald)

Ein sprungfähigerBulle
(Lichnraffe) zn verkaufen.

Peter Heidorn,
Schenkelberg. 3768

40 —50 fast neue Weitz-
binderdiele« zu verkaufen.

Offerten nnhr Nr . 3773
an die Geschäftsstelle.

Zu verkaufen
neuerbautes massives Mph«
Hans ti it 7 Zimmer , 2 Man
sardenzimmer nebst schönem
Dachboden u . Kellern . Wasser
leitung soivie elektr . Licht vor
Händen.

Angeb . unt . 3699 a . d. Exp.
des Nass. Bot.

Dachziegel,
Dachschiefer,
Dachpappe

sowie sonstiges Baumaterial
Bretter Mer Art
Eirrmachsimwer,
Schweinetröge

empfiehlt 3200

z.Am« i,
Inh . Emil Wolff,

KsdaBiat *.

Mg«
billig

llerrennnrüge v. 85 M. an,
Jüng!. und Knabenanzüge
blaue Knaben-Arbeltsanzüg.
Wasehanziige. Lüsterjoppen

Buxk.-Hosen, Paletots
fertige Betten etc. 3698

W . WMWs.
Hadamar.

Habe noch einen Posten

Rankei- und
Zuck" "üben

abzugeben . 3724
Antou L - per,

Frickiiosen.Karbid
für Monat April

kann abgeboli werden.
Georg Schenk,

Obertiefindach . 3785
Karbid !ür .Äpnl kann ab¬

geholt werden . 3d8
R . Hshn » Die 'erstraße.

1804
Ein satt neuer

Kuhwagen
mit Vorder - u. Himer schraube,
eignet sich auch für leichtes
Pferdefuhrwerk , steht preis¬
wert z verkaufen 3784

Waldernbach,
Haus Nr . 23.

Eine junge, hochtragende

Ziege,
sowie ein 3 Wochen altes
Mutter lamm

zu verkaufen. 8764
Zu erfragen in der Exp

Zuverlässiges braves
Mädchen

sofort gesucht. , 3668
Gasthaus „Germania"
Dernbach , bei Montabaur
Gesucht nach Düsseldorf

in kleine Beamtenfamilir

Um » fett ctiftkl« rr Stiuieln.
Näheres zn erfrag . 3663

Am Sckafsberg 7.
Zum I. Mai gesucht er¬

fahrenes 3657
lldchen

für Kücheu. Hausarbeit , sowie

Zweitmädchen,
das in Hausarbeit , Nähen
und Bügeln erfahren ist.

Vr . Brüggemann,
Bonn  sRheinj,

Beethovenstraße 25.
Junge Anfängerin in Ste¬

nographie und Schreibmaschine
bewandert , sucht baldigst
paffende Stellung . 3780

Zu erfr . in dar Exped.
Aetteres , zuverlässiges

für Hausarbeit zum baldigen
Eintritt gesucht. 3782

Zu erfragen in der Exp.

rtr ^ves, fleißiges

Wüsche
für alle Hausarbeit gesucht

§chl - sth - f H - dsm a^
Dienstmäsche«

aufs Land gesucht. zr
Näheres bei
Konrad Tchostmatze»

Landwirt , Weilbach Kr. Wie
Zuverlässiges , junges"Nlätzche

für Büfett gesucht 373g
Hotel Schützenhof,

Bad Ems
Em <

»hilft
hauptsächlich in Garten , Feld«
Vieh^Bewirtschaften säst selbst,
ständig bewandert , gesucht.

Hattersheim,
Rokhosstraße 21. 3715
Tüchtiges , ste.ßiaes

zum 1. oder zum 15. Mai ge¬
sucht. 3744

Frau Karl Brugzaier,
Höhn . %

Haushälterin
für sofort oder 1. Mai in
frauenlosen kleinen Haushalt,
ein durchaus selbständiges

»Stil üÜm MM.
welche auch Jntereffe f. Garten
hat . gesucht. Zweitmädchen
zur Verfügung.

Gefl . Augeb . mit näh . Ang.
unt . -<589 an die Erp . d . Bl.

für meinen einfach bürgerlichen,
frauenlosen Haushalt ( eine

erson) zu 1. Mai d. Js . ge-
sucht. 3765

Gut Empfohlene , welche mcht
häufig zu wechseln liebt , wolle
Ich melden bei

Tomänenrat Prezaßer,
in Hadam ar.

Alte Landstraße 30.Lau
bereSauberes , junges

Mädchen
ofort gesucht. Daselbst ist

Gelegenheit geboten, sich im
Haushalt weiter auszubilden.

Zu erfr . in der Geschäfts¬
stelle d. Nass Boten 3770

MmmtsmäSchen
gesucht. 3774
Wörthstr . 3 (am Landgericht ).

Tüchtiges

welches alle Hausarbeit ver¬
steht und bürgerlich kochen
kann , in kleinen Haushalt
gesucht. 3772

Frau Rofeuthal,
Hospitalstraße 5.

Braves , zuverlässiges

Dienstmädchen
gesucht 3777

Frau Pani Leber,
_ Mo tabaur. _I

MomLZMäöchen
gesucht. 378S
_ Diezerstraße 39. J

Mädchen
auf das Land für sofort gesucht.

Näheres in der Geschäfts -^
stelle._ 3793

Braves fleißiges Dienst¬
mädchen für Haus- und
Lanvwiitschaft sofort gesucht

Zu , erfr . i d. Exp . 3760.
ZuoerläffigerArbeiter

gesucht 3763
Zimmermaun ’üt'fae

Brauerei , Limburg. *
Sauturer , ehrlicher

Kcrusbursche
gesucht. 3788

Gebrüder Beuß,
Limburg , Bahnhofstratze . i
Em tüchtiger brav « JttNgt

kann die Schuhmacherei
erlernen . Stsrto , Diez,
3787 Attstadtstr . 15.

Verlöre»
Diezerstraße schwarz seid . ,

gehäk. Beutel sPompadoriff
mit Inhalt . 3788

Abzugeben geg. Belohuun-
bei Laux , Diezerstr . 81,1.

V!Stwr linsen Sie
oocii jgizt iigdsr üamei-,Kinder-und Trnriie BTOBSP ftgsiaül ZU RlCSÜ

teuren  Preises Del n. iM ▼
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♦
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